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LKcES dancken dir GOtt die Volcker es dancken
vwooydir alle Volcker. Das Land giebt ſein Gewachſe.

eEs ſegne uns GOtt unſer GOtt. ſegne
uns GOtt und alle Welt furchte ihn! Amen.

S „e
Er HErr hat groſſes an uns gethan
des ſind wir frolich. Mit dieſen Wor—
Iten Geliebte in dem HErrn mache ich anietzo
nicht unbillig den Anfang zu unſerer vorha—

benden Andacht Denn wir haben auch
2 heute frolich zu ſeyn uber groſſe Dinge die—S2— Gott an uns gethan hat. Zwar das Groſ—

ſe das GOtt an ſeinen Volck gethan und davon eigentlich
die Rede in angefuhrten Worten des 126. Pl. iſt ſind geiſtl.
groſſe Dinge. Wie wir aüs den vorhergehenden 1. und 2. Verß
des Pſalms erſehen war das Volck frolich wegen der Erlo
ſung aus der geiſtl. Gefangenſchafft des Teufels und des To

des durch den HErrn Meßiam. Solche Erloſung iſt allerdings
etwas ſehr groues“ Daher es auch zu zweyen mahlen nach
einander in unſern. Pſalm angefuhret wird. Einmahl wenn
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man auch unter den Heyden ſolte ſägen? Der HErr hat groſſes

an ihnen nehmlich ſeinen Volck gethan. Hernach wenn es das
Voick GoOttes bekrafftiget und bejahet: Der HErr hat groſ—
ſes an uns gethan. Es iſt nicht allein groß was GOtt geiſtli—
cher Weiſe an denen Seinen thut ſondern es iſt auch groß was
er leiblicher Weiſe an ihnen thut. Er erloſet uns er erleuch
tet uns er macht uns gerecht er macht uns ſelig õ was ſind.
das vor groſſe Dinge! daß ein ieglicher mit der Mutter JEſu
ſagen muß: Er hat groſſe Dinge an mir gethan. Eben dieſer
HErr giebt uns auch das Leben es erhalt uns er verſorgt
uns er thut auf viel und mancherley Art ſeine Hand auf und
erfullet alles was da lebet mit Wohlgefallen. Daß wir deß
wegen in ſeinen Heiligthum muſſen anſtimmen: Nun dancket
alle GOtt der groſſe Dinge thut bey uns und allen Enden
der uns von Mutter-Leibe an lebendig erhalt und thut uns
alles Gutes. Syr. zo, 24. Solche groſſe Dinge hat nun GOtt
der HErr auch an uns zu unſeren Zeiten auch in dieſen ietzi—
gen Jahre gethan. Da hater uns nicht alleine ſein Wort und
Sacramenta zu unſerer Seelen groſſen Guth und Seligkeit er—
halten ſondern er hat auch in leiblichen Dingen grones an uns
gethan. Er hat ſo manche Gefahr Krieg und Peſtilentz
Waſſer und Feuers-Noth gefahrlichen Wetter-Schaden und
anderer Unfalle abgewendet. Er yat hingegen unſere Nah—
rung unſer Land unſere Felder und Garten ſo geſegnet daß
unſere Armen noch Brodt gnug haben nach ſeiner Verheiſt
ſung 132 Pſ. Solten wir daruber nicht frolich ſeyn und uns
freuen wie man ſich freuet in der Erndte? Billig freuen wir
uns und haben uns deſſentwegr umit ftolichen Herken in die
ſen Gotteshauſe verſammlet vffentlich unſern GOtt zu dan
cken. Dahero es denn auch valb ziim Anfang heiſſen muß:
Der HErr hat groſſes an uns gethan des ſind wir
frolich.Soll ich darbey nicht vergeſſen/ was in dieſen Jahre
Anleitung gegeben hat in dieſen Gotteshauſe anietzo in offentli
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Erndten-Feſt.
cher Verſammlung ſolche Freude zu bezeugen ſo kan ich nicht
vorbey in gebuhrenden Ehren zu erwahnen des weyland
Wohl Edlen Hochachtbarn Rechts-Wohlgelahrten
und Hochweiſen Herrn Chriſtiani Cruſii, lange

Zeit wohl meritirt geweſenen Burgermeiſters auch Ko
nigl. und Chur-Sachßiſchen Steuer- Einnehmers
allhier. Wie dieſes wertheſte Regenten Haupt unſerer
Stabdt die Zeit ſeines Lebens viele Jahre iſt frolich geweſen
wenn der HErr ſein GOtt geiſtlich und leibliches Groſſes an
ihn gethan hat auch unter andern Wohlthaten ſeinen wohl—
beſtalten Feld-und Garten-Bau herrlich geſegnet hatte ſo
war ſein hertzlicher Wunſch daß auch andere die GOtt nach
ſeinen Wohlgefallen alſo aeſegnet hat ſolches mit hertzlicher
Freude und gebuhrenden Danck erkennen mochten! Ja daß
auch ſolches nach ſeinen ſeligen Tode nicht unterlaſſen wurde!

Dahero machte er nicht alllein aus Danckbarkeit gegen GOtt
der ſo groſſes an ihn gethan hatte eine milde Stifftung bey
dieſer Hoſpital Kirche ſondern begehrete auch in ſeinen Teſta—
ment und letzten Willen daß jahrl. darinne eine Erndt-Pre—
digt aehalten und GOtt offentlich vor den verliehenen Feld—
und Garten-Seegen hertzlich gedancket wurde. Jndem nun
nicht alleine die geehrteſten Herren Inſpectores dieſer Kirchen
ſondern auch das Konigl. und Churfurſtl. Sachßiſche Ober—
Conliſtorium dieſer Lande es vor genehm gehalten hat daß dem
wohlgemeinten Begehren und letzten Willen unſers Wohlſe-
ligen Herrn Burgermeiſters nach gelebet werde ſo ſind wir
zu dem Ende heute durch die Gnade GOttes das erſte mahl
deßwegen allhier beyſammen. Und wie wir nun dieſes mahl
Urſache haben zu ſagen: Der HErr hat Groſſes an uns
gethan des ſind wir frolich; So wollen wir auch alſo
bald zum Anfang ihn Hertz inbrunſtig anruffen daß er noch
ferner unſer gnadiger GOtt ſeyn und bleiben und auch kunff—
tige Jahre an uns Groſſes thun wolle und uber unſer Land
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6 Ein GOtt gefalliges
und Stadt Seegen herab ſchutten die Fulle. Mal.z. Go wer—
den wir alle Jahre: Ja jahrlich und taglich ſagen konnen:
Der HErr hat groſſes an uns gethan des ſind wir
frolich. Wie aber ſolche Freude anzuſtellen daß ſie GOtt
gefallig und angenehm ſey daß wollen wir uns von dem Hei
ligen Geiſt aus einigen Worten Gottl. Heil. Schrifft in dieſer
Stunde lehren laſſen den wir deßwegen um ſeinen Beyſtand
anruffen in einen glaubigen Vater Unſer und in den bekannten
Kirchen-Liede: Es woll uns GOtt gnadig ſeyn und ſeinen
GSeegen geben.

TEXTIS.Jerem. 5, v. 24.

Laſſet uns doch den HErrn unſern GOtt
furchten der uns Fruh Regen und Spat—
Regen zu rechter Zeit giebt und uns die
Erndte jahrlich und treulich behuttet.

Singang.
 mdichtige im HErrn JEſu geliebte Freunde und Zu

I

 horer unter denen Feſten ſo die Kirche GOttes zu
QuIeo der Zeit alten Teſtaments feyerte waren auch gewiſſed Erndten- Feſte. Wie wir denn mit dieſen Nah—
men mogen belegen die 3. groſſen Feſte ſo GOtt jahrlich zu
feyern befohlen wenn er durch ſeinen Knecht Moſe lieſſe ſagen:

Dren mahl ſolt ihr mir Feſt halten im Jahre nemlich
das Feſt der ungeſauerten Brodte das Feſt der erſten
Erndte der Fruchte und das Feſt der Einſammlung.
Exod 23 14.15. 16. Das Erſte unter dieſen drey groſſen Feſten
war das Feſt der ungeſauerten Brodte oder wie es auch

ſonſt



Erndten-Feſt. 7
ſonſt genennet wird das kaſcha oder Oſter-Feſt. Solches
Feſt wurde gehalten/ wenn die erſten Fruchte im Felde reiff
wurden und nunmehro ſolten eingeerndtet werden. Dahero
wurde an dieſen Feſte nicht allein das Oſterlamm nebſt unge—
ſauerten Kuchen oder Brodten gegeſſen und andere Ceremo—
nien mehr nach Gottl. Einſetzung in acht genommen ſondern
es wurde auch am Abend des erſten Tages dieſes Feſtes eine
Garbe Gerſten ſo nun reiffwar abgeſchnitten ſolche abgeſchnit—
tene Garbe wurde alſobald gedorret die Korner gemahlen
von dieſen Mehl wurde ein Homer oder ein Maaß darein ſo viel
als in 43. Eyerſchalen aieng mit Oele am andern Feſt-Tage bey
dem gewohnlichen Feſt-Opffer dem HErrn dargebracht und
eine Hand voll darvon auf dem Altar verbrannt wie GOtt
ſelber ſolches befohlen hatte. Lev. 23. Dieſes Opffer hieſſe
die Garbe der Erſtlinge ihrer Erndte weil es doch genommen
war von den erſten Fruchten des Landes ſo zur Erndte reiffwa
ren. Ehe dieſes Opffer gebracht war worden pflegte man
nicht zu erndten es durffte auch niemand von dem neuen Fruch
ten des Landes etwas genieſſen es ſey denn vorhero dieſes Opf—
fer gethan geweſen. Eben durch dieſes Opffer dieſer Erſtlinge
wurden am Oſter- Feſte die gantze Erndte das gantze Feld
und alles was darauf war geheiliget; Auch GOtt vor ſeinen
Seegen Lob und Danck geiagt, JZa es wurde darbey GOtt
der HErr um eine gute Erndte daß ſie das Getreyde glucklich
einbringen mochten angeruffen.

Das Andere unter dieſen drey Jahres Feſten der alten

uunhununhr dn ghultheldinuncut
feyert wenn die Erndte der Feld Fruchte vollendet war. An
dieſen Feſte wurden bey dem ſonſt gewohnlichen Opffer dem
HErrn zwey geſauerte Brodte und zwey Zehenden Semmel
Mehl gebracht/ darvon aber nichts auf dem Altar gebracht
wurde ſondern es wurden dieſelben den Prieſter zu ſeinen
Theü gelaſſen. Bey Darbringung dieſer Brodte wurde nun
dem groſſen GOtt gedancket und von dem Volcke bekannt daß
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8 Ein GOtt gefalligesſie ihr Brodt und alle Fruchte von des Hochſten unverdienter
Gnade hatten und ihm darvor zu dienen ſchuldig waren. Da—
hero es auch das Feſt der erſten Erndte genennet wurde wie
wir ſchon vorhin aus Exod. 23. gehoret haben.

Endlich folget auch das Dritte von den groſſen Jahres—
Feſten der Judiſchen Kirche nehmlich das Lauber-Hutten
Feſt welche Feſt-Zeit uber die Juden zum Andencken daß
ſie in der Wuſten nur in Hutten gewohnt hatten ſich in gewiſ—
wiſſen Laub-Hutten aufhielten: Zugleich aber auch mit groſſen.
Freuden Bezeigungen ihren GOtt vor die nun gantz vollendeten,
Erndte danckten und ihnum gute Witterung zur neuen Saat—
anrieffen. Denn es wurde dieſes Feſt gefeyert wenn nunmehr
alle Fruchte von den Acker als auch aus den Garten und Wein
bergen eingeſammlet waren. Dahero es auch das Feſt der
Einſammlung in dem ſchon angefuhrten Exod. 23. genennet
wurde.

Nun wie dieſe drey groſſen Feſte eigentlich in allen Um—
ſtanden ſind gefeyert worden und was inſonderheit wegen
vorſtehender und vollendeter Erndte und Einſaminlüng der:
Fruchte zur Ehre GOttes und ihm zu loben und zu dancken iſt
gethan worden davon kan man weitlaufftigen Ünterricht fin
den in Quenſtedü ſo genannten Antiquitatibus Biblicis ingleichen
in deutſcher Sprache in den ſchonen Wercke Joh. Lundii von Ju
diſchen Heiligthumern. Wir unſers Orts haben darbey vor—
nehmlich dieſes zu mercken daß ob mir gleich zur Zeit Neuen
Teſtaments uns kein Gewiſſen zu machen haben uber die Ju—
diſchen Feſt-Tage ſo zeiget doch GOtt durch die Judiſchen
Ceremonien der Feſt-und Feyertage wie das Züdiſche Volck
und auch alle Volcker ihn alleine vor ihren GOtt erkennen und
ihm vor ſeine Wohlthaten Lob und Danck bringen ſollen. Es
kam auch nicht auf die bloſſen auſſerlichen Ceremonien an ſon
dern alles was wegen der Erndte zu Ehren des Gnadenreichen.
und autigen himmliſchen Vaters gethan wurde das muſte
auch in wahrer Furcht geſchehen anders wurden die Fefte auch

die



ErndtenFeſt. 9die Erndten Feſte GOtt nicht gefallig geweſen ſeyn. Eswur—

de geheiſſen haben: Dieß Volck nahet ſich zu mir mit ihren Lip
pen aber ihr Hertz iſt ferne von mir. Elaiæ 29. Wie denn auch
in unſern verleſenen Texte GOtt ſeinen Volck laſſet vorhalten
daß ſie ihn vor den HErrn der Erndte nnd Geber alles Guten
erkennen und daher nicht alleine mit bloſſen Ceremonien ſon
dern auch in hertzlicher Furcht ihm dienen und ehren ſollen. Das
wurde denn ein recht ihm gefalliges ErndtenFeſt ſeyn. Solches
genauer zu unterſuchen wollen wir auch unſerer Andacht aus
dieſen Texte in der Furcht der HErrn an ietzo vorſtellen

Ein GOttgefalliges ErndtenFeſt.
Darbey wir aus unſern Prophetiſchen Worten werden

anzumercken haben:

1 Wie ein ſolch Feſt ſoll gefeyert werben.
u.Warum es ſoll gefeyert werden.

Der SErr aber gebe auch zu dieſer Betrachtung ſeinen Seegen!
Er dencke an uns und ſegene uns! Er ſegene alle die den
Herrn furchten! Amen.

Wbhandlung.
S mochte ja wohldas Judiſche Volck zur Zeit des Pro
pheten Jeremia gar ſchlechte Erndten-Feſte gehalten
haben denn GOtt Geliebte in dem HErrn drohete
ihm nicht alleine als Undanckbaren und veruachtern

daß er ein fremd Volck uber ſie bringen wolte das ihre Crndte
und ihr Brodt und ihre Weinſtocke und Feigen-Baume ver—
zehren ſolte nach dem i7. Verſ. unſers Texts Cap. ſondern er
ließ ihm auch durch den Propheten vorhalten wie ſie aus Un—
danck und Verachtung GOttes nicht einmahl in ihren Hertzeu
ſvrachen: Laſſet uns doch den HErrn unſern GOtt
furchten der uns Fruh Regen und SpatRegen zu
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10 Ein GOtt gefalliges
rechter Zeit giebt und uns die Erndte jahrlich und
treulich behuttet. Aber warum wurde ſolches dem Volcke
vorgehalten? zu keinen andern Ende als daß ſie ſich eines beſe
ſern beſinnen GOtt vor dem Geber alles Guten erkennen
und dahero in gebuhrender Furcht und Ehre GOtt gefalliger
Weiſe ihre Erndten-Feſte halten mochten. Wie wir denn aus
unſern Teyxte zu behertzigen haben:

1. Wie ein GOtt gefalliges Erndten-Feſt ſoll ge—
feyert werden. Es ſoll geſchehen in der Furcht des HErrn
unſers GOttes. Laſſet uns doch den HErrn unſern
OGOtt furchten!

Wer der Jehova der HErr ſey davon der Text redet das
kan nicht unbekannt ſeyn. Es iſt nicht ein irrdiſcher oder weltl.
Herr dergleichen man auch gnadige HErrn nennet und ſie auch
furchten und ehren muß ſondern es iſt der HErraller Herrn
der aller barmhertzigſte und gnadigſte Exod. 34. der aller gerech—
teſte HErr Dan.9. der allerheiligſte HErr Eſa. 6. der allmach
tigſte und gewaltigſte HErr. Bey dem kein Ding unmuglich
Luc.rm. der dreymahl HErr iſt und doch nur ein HErr. Domi-
nus Pater, Dominus Filius, Dominus Spiritus Sanctus, tamen
non tres Domini, ſed unus eſt Dominus. Der Vater iſt hErr
der Sohn iſt HErr der Heilige Geiſt iſt HErr und ſind doch
nicht drey HErren ſondern es iſt nun ein HErr. Nach dem
Athanaſianiſchen GlaubensBekanntniß. Der angefuhrte He
braiſche Nahme Jehova ſtellet uns gar nachdencklich vor das e
wige unendliche und unbegreiffliche Weſen dieſes HErn. Denn
wie ein gelehrter Mann in ſeinen Onomaſtico Sacro anmercket
ſo iſt Jehova ſo viel als EHI HOVÆ, HAVD, dasiſt er wird
ſeyn er iſt, und iſt geweſen. Mit welchen uberein ſtimmt was
der HErr ſelber zu Moſe ſagte; Jch werde ſeyn der ich ſeyn
werde. kxod.3. Apocal.. der da iſt der da war und der da
kommt. Dieſen HErrn hatte nun das Judiſche Volck vor an
dern Volckern zu nennen Jehova Elohenu dem HErrn unſern
GDtt daß iſt den HErrn den wir anbeten und ehren ſollen.
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Erndten-Feſt. nDenn Elöah, oder im plurali Elohim, heiſſet nach ſeinen Uhr—
ſprung riner der verehret und angebetet werden ſoll. Hatten
die Heyden viel und mancherley Gotter die ſie ehreten
und anbeteten welche auch wohl in der heiligen Schrifft ſon—
derlich Exod. 22.v. 20: Elohim Gotter genennet werden ſo wa
ren es doch in der That keine Gotter die eine Verehrung und

Andbetung verdienet hatten ſondern vergangliche Creaturen
oder Bilder von Holtz Stein und anderen Materien. Die zwar
Augen und Ohren Hande und Fuſſe hatten aber damit nicht
ſehen noch horen noch etwas ausrichten oder helffen kunten, Pſ.
115. Es waren fremde verworffene Gotter die das Volck des
HErrn nichts angiengen. Alleine der HErr war es von dem
iie ſagen muſten Jehova Elohenu der HErr unſer GOtt. Hore
Jſrael der HErr unſer GOtt iſt ein einiger GOtt. Devt.6. Der
hatte ſich auch als der einige HErr und ihr GOtt offenbahret.
Indem er nicht alleine durch groſſe Zeichen und Wunder ſie
von der Feinde Dienſtbarkeit erloſet und zu ſeinen Vonck ange
nommen ſondern auch ihnen ſein ſonderlich Erkanntniß mit
getheilet hatte. Er lieſſe ſie wiſſen ſeine Sitten und Rechte
ſothat er keinen Heyden Pil.a7. Wiewohl dieſer nicht alleine
der Juden ſondern auch der Heyden GOtt iſt Rom. 3. Da
hero alle Menſchen ihn vor ihren GOtt erkennen und auf ihn
trauen auch von ihm ſagen mogen der HErr unſer GOtt.

Jn der Furcht dienes HErrn unſers GOttes mag und
ſoll ein GOtt gefalliges Erndten-Feſt gehalten werden.
Laſſet uns doch den HErrn unſern GOtt furchten
ſaget unſer Tert. Wenn GoOtt in vorhergehenden bey der
Verachtung ſeines Worts und Dienſtes dem Volck hatte ge—
drohet: Er wolte ihre Erndte und ihr Brodt verzehren laf—
ſeu/ ſo laßt er ſie endlich fragen; Wolt ihr mich nicht furchten
und vor mir erſchrecken? Dabey mercken unſere EOites Ge—
lehrten an dan die Rede ſey de timore reſipiſcentiæ, von der
Furcht der Buſſe da man ſich furchtet vor GOttes ſchweren
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12 Ein GOtt gefalliges
freylich auch das Judiſche Volck aufzumuntern wenn ſie nach
unſern Text ſagen ſolten; Laſſet uns doch dem HErrn unſern
GOtt furchten. Sie ſolten den HErrn ihren GOtt ihre
Furcht und Schrecken ſeyn laſſen. El.g. Und dahero nicht allei—
ne von Sunden und unrechten Weſen abſtiehen ſondern ſich
auch eines heiligen und GOtt gefalligen Lebens befleißigen
von Boſen ablaſſen und Gutes thun. Eſ.i. Wir mogen aber
auch darbey wohl ſagen daß durch die Furcht des HErrn der
wahre Gottesdienſt insgemein angedeutet werde. Wie es alſo
zu finden Gen. 20. Es iſt keine Furcht GOttes das iſt keine
wahre Erkanntniß kein wahrer Gottesdienſt an dieſen Orte.
Wie auch in jolchen Verſtande Petrus redet wenn er 1. Pet. 2.
vermahnet: Furchtet GOtt das iſt erkennet euren GOtt recht
und dienet ihm auch recht nach ſolcher Erkanntniß. Wie auch
Lutherus an einen Orte ſeiner Schrifften davon redet wenn
er ſich vernehmen laſſet: Alſo muß man die Furcht in der
Schrifft nicht deuten auf Furcht und Schrecken ſo einen Au
genblick wahret ſondern daß es ſey das gantze Weſen und Le
ben das da gehet in Ehre und Scheu vor GOtt. Denn es
wird niemand GoOtt dienen der ſich nicht fur ihm furchtet.
Salomo heiſſet ſolche Furcht die Hauptſumma aller Lehre.
Furchte BOtt und halte ſeine Gebote denn das gehoret allen
Menſchen zu. Coh. 12. Wie nun nach ſolcher Erklarung das
Judiſche Volck wenn es dem HErrn ihren GOtt furchten
wolte/ nicht alleine GOtt recht erkennen ſolte ſondern nach ſol
cher Erkanntniß/ nach ihres HErrnerkannten Willen ihn dienen
ſolte. Denn die den HErrn furchten thun was ihm wohl
gefüllia; syr.z. So haben auch alle andere Menſchen die GOtt
einen grfalligen Dienſt erweiſenwollen ihm in ſolcher Furcht
Ju dienen. Wenn ſie beten wenn ſie gute Wercke thun wenn
nie ihrr offentliche und heimliche Andacht halten und iue darbey
GOtt gefallen wollen ſo muß es geſchehen in der Furcht des
HErrn. Sie müuſſen vor allen Dingen GOtt und ſeinen rech
ten Willen erkennen. Dich 8 GOtt kennen iſt eine vollkom—
mene Gerechtigkeit und deine Rechte wiſſen iſt eine Wurtzeldes
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Eindten Feſt. 13
ewigen Lebens Sap. 15. Sie muſſen auch nach ſolcher Erkanntniß
und nichts anders thun. Was aber die Pſflicht derer die
ein GOtt gefalliges Erndten Feſt in der Furcht des HErrn fey—
ern wollen anbelanget; Wie ſie GOtt als dem Geber alles
Guten ſollen dancken wie ſie in kindlicher Furcht die beſcherten
Guter ſollen brauchen wie ſie damit GOtt ehren und den ar—

men Regdhſten dienen ſollen und was dergleichen mehr davon
ſoll hernach etwas geſaget werden. Veorietzo laſſet uns dieſes
noch mercken daß wir ſolches alles was wir aus Furcht GOttes
thun auch in rechten Ernſt thun ſollen. Denn das Volck
Juda ſolte nach unſern Texte nicht ſchlecht hin ſagen: Laſſet
uns den HErrn furchten ſondern es ſtehet auch das Wortgen
Na darbey: Laſſet uns doch den HErrn unſern GOtt

furchten. Es iſt etwas herrliches und vortreffliches den
HErrn ſeinen GOtt fürchten darum ſoll es nicht ſchlaffrig
ſondern mit allen Fleiß und Ernſte geſchehen. Timeamus agite.
Wohlan laſſet uns ihn furchten hat es gar fein der ſeel. D. Se-
baſtian Schmidius in ſeiner Lateiniſchen Bibel uberſetzet. Einer
ſoll dem andern darzu aufmuntern. Alles was anuns iſt ſoll
darzu bereitet ſeyn. Man ſoll ihm furchten dienen leben von
gantzen Hertzen von gantzer Seele von allen Krafften und
von gantzen Gemuthe Matth. 22. Gehet auf ſolche Art ſoll ein
GOtt gefalliges Erndten-Feſt gefeyert werden. Cain hatte
ſo zureden auch ein Erndten Feſt da er ein Opffer brachte von
dem Erſtlingen ſeines Feldes alleine weil es nicht in rechttrr
Furcht des HErrn geſchahe ſo war es GOtt nicht angenehm
er muſte auch von GOtt horen: Biſt du frornin ſo biſt du ange
nehm Gen. a. Wer ihn furchtet und recht tihut der iſt ihm
angenehm Act. io.

Was ſoll uns aber zu ſo einer GOtt grfalligen Feyerung
eines Chriſtlichen Erndten-Feſtes anhalten? Wir werden es
horen wenn wir vor das II. aus unſern Texte behertzigen:
Warunm denn ein ſolch Erndten Feſt ſoll gefehert wer
den? Es ſoll nehmlich geſchehen weil es der HErr unſer
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14 Ein GOtt gefalliges
GOtt wohl verdienet hat. Sintemahl in unſern Texte nicht
allein gedacht wird wie er ſeinen Seegen zur Erndte giebt
ſondern auch alle Gefahr gnadig abwendet.

Alle gute Gaben kommen von oben herab von dem Vater
des Lichts Jſac. 2. Von dieſen Vater kommt es auch her daß
man froliche Erndte halten kan. Denn er iſts: Der uns
Fruh Regen und Spat-Regen zu rechter Zeit girebt.
Zwar wenn wir die Zuſammenhangung der Worte unſers
Texts anſehen wo es heiſſet: Jehova Elohenu hannotén ge-
ſchem: Jehova Deus noſter dans pluviam, ſo befinden wir dar—
inne eine Beſchreibung des HErrn unſers GOttes den man
furchten ſoll: Wie es der OOtt iſt der den Regen giebt.
Gleichwol kan niemand in Abrede ſeyn daß in diefer Beſchrei—
bung zugleich eine vortreffliche Urſache angefuhret wird war—
um er ſoll gefurchtet und in ſolcher Furcht ihm ein gefalliges
Erndten Feſt gehalten werden nehmlich weil er iſt der den
Seracn zur Erndte giebt. Er giebt Fruh- Regen und

Ehpat Regen zu rechter Zelt. Wo kein Regen in Lande
iſt da wird eine ſchlechte Erndte folgen. Wie giengs Zur Zeit
Ena da es in drey Jahren und ſechs Monaten nicht regnete?
Leg war keine Erndte ſondern ſchrecküche theuer Zeit 1. Reg.
17. Alſo pfleget es auch zu andern Zeiten wo kein Regen fallt
herzugehen. Aber damit das Land ſein Gewachß gere ſo giebt
GOltt der HErr den Regen. Er iſt des Regens Vater/ Job.
38. Wie er anfangs nach der Schopffung hat regnen laſſen
auf dem Erdboden daß er grun und fruchtbar wurde ſo iſt
ers noch der die Wolcken an Himmel fuhret der din Wind
wehen laſſet und alſo das Waſſer Tropffen weiſe nachdem es
gur iſt auf Erden herunter ſchicket dadurch nicht allein die Hitze
der untern Gegend der Lufft gemaßiget ſondern auch der gantze.
Erdboden angefeuchtet wird daß der Saamen kan Frucht und
eine gute Erndte bringen. Wie David davon ſaget Pſ. 147.
Er verdeckt den Himmel mit Wolck.n und giebt Regen auf er—
den. Er laſſet Graß wachſen guf Bergen. Auf ſolche Weiſe
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ErndtenFeſt. 15giebt er Fruhe Regen und Spat-Regen. Da wir denn hiedurch
dem Fruh Regen und SpatRegen nicht alleine nach den deut—
ſchen Worten und Uberſetzung des ſel. Lutheri den Regen zu
verſtehen haben der des Morgens fruh und des Abends ſpate
fallt ſondern wenn wir die Hebraiſchen Worte anſehen, ſo iſt
nach demſelbigen Jore FruhRegen derjenige Regen der Fruh
und gleich nach der Saat kam in October oder in Herbſt da
durch das SaamKornlein kaumete und einwurtzelte. Der
SpatRegen aber Malköleh iſt derjenige Regen, der im Fruh
ling in April. oder May kam da das Getreyde ſchon Halm
und Korner bekommen hatte und nun bald ſolte eingeerndtet
werden. Solchen Regen giebt GOtt und giebt ihn Bittö
zu ſeiner Zeit oder wie es Lutherus gegebenhat zu rechter
Zeit. Er kommt einen ieglichen Gewachſe wenn es Zeit iſt
zu ſtatten. Wie er auch denen die ihm furchten verſprochen
hat: Werdet ihr in meinen Satzungen wandeln und meine
Gebote halten und thun ſo will ich euch Regengeben zu ſeiner
Zeit und das Land ſoll ſein Gewachße geben und die Baume
auf dem Felde ihre Fruchte bringen. Die Dreſch Zeit ſoll rei—
chen biß zur Wein-Erndte und die Wein Erndte ſoll reichen
bis zur Saat und ſolt Brodts die Fulle haben und ſicher in eu—
ren Lande wohnen Lev. 26. Weil nun GOtt dasthut ſo iſt es
ja billig und recht daß man ihn furchte und in rechter Furcht
ihm dancke und auf ſolche Art ihm zu Ehren ein ſolch Erndten

Feſt halte.Wie es aber nicht gnungzu einer guten Erndte ſeyn wur—
de wenn man gqleich Fruh- Regen und Spat Regen zu rechter
Zeit hatte GOtt aber die ſo mancherley Unglucks- Falle und
Schäden ſo die Erndte verderben konnen nichtabwenden wol
te ſo wird in unſern Teyte auch als eine wichtige Urſache warum
man OOtt furchten ſolle die Behuttung und Bewahrung der
Erndte angefuhret: Und uns die Erndte jahrlich und
treulich behuttet. Jn Hebraiſchen heiſſet es Schebhuöth
chükkoth kazir jiſchmor. lanu. Er bewahret und behuttet uns
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16 Ein GOtt gefalliges
die Wochen und die geſetzten Zeiten der Erndte. Was ſind
nun das vor Schebhüöth vor Wochen die GOtt bewahret und
behuttet. Beym Polo in ſeiner Synopſi Criticorum finden wir
unterſchiedliche Meynungen. Etliche wollen durch dieſe Wo
chen verſtehen das Sabbath-Jahr oder das ſiebende Jahr das
die Juden allemahl feyern und darinne ihre Felder muſten ru—
hen laſſen. Wie ihn GOtt befohle Exod. 23. Sechs Jahr ſolt
ihr das Land beſaen und ſeine Fruchte ſammlen in ſiebenden

—D—und was uberbleibt laß das Volck auf dem Felde eſſen. Unge
acht nun das Judiſche Volck alſo das ſiebende Jahr muſte
feyern und ruhen mit Saen und Erndten ſo bewahrete ſie
doch GOtt und erhielte ſie daß ſie nicht Noth leyden durff—
ten. Andere hingegen wollen durch die Wochen die Tage der
Erndte verſtehen die nach den Wochen-der Pfingſt-Feſte ka—
men die wurden vor dem Regen bewahret daß er der vorha
benden Ernote nicht ſchaden kunte. Allein die beſte Meynung

hat wohl der ſel. Sebaſtian Schmidius in ſeinen Commentario u—
ber unſern Text der durch dieſe Schebhuöth oder die Wochen
verſtehet die ſieben Wochen zwiſchen Oſtern und Pfingſten.
Dieſe ſieben Wochen waren in Judiſchen Lande odertlich chük—
köth Karir die beſtimmten Zeiten der Erndte. Zu dieſer Zeit
pflegete die Erndte gehalten zu werden. Dieſe bewahrete nun
GOtt indem er nicht alleine darinne Regen und Sonnenſchein
gab daß die Fruchte reiffen und geſammlet konten werden
ſondern er wendete auch andere gefahrliche Zufalle von ihn gna—
dig ab. Er behuttete dieſelben Zeiten uber vor Heuſchrecken
und andern Ungeziefer damit es nicht zugienge wie Joel 1. cap.
ſtehet: Was die Raupenlanen freſſen die Heuſchrecken was
die Heuſchrecken laſſen frenen die Kafer und was die Kafer laſ
ſen das frißt das Geſchmeiß. Er behutete ſie vor allzu ſchadli—
chen Regen Schloſſen und Hagel daß es nicht zugienge wie
dort in Egypten da der HErr ließ Haael- Regen uber Egypten
Land dader Hagel in gantz Egypten ſchlug alles was aut dem

Felde



Erndten-Feſt. 17Felde war. Exod.9. Er behutete und bewahrete ſie vor Dieben
und Raubern daß es nicht hergienge wie zur Zeir der Richter
da es heiſſet: Wenn Jſrael etwas faete io kamen die Midia—
niter und Amalekiter und verderbten-das Gewackß auf dem
Lande Judic.s. Auf welche Art der Behutung und Bewahrung
allen Anſehen nach unſer ſeel. Lutherus ein Abſehen gehabt
wenn er es gegeben: Erbehutet die Erndte treulich und jahrlich
das iſt: Von ſeiner Gute und treuen vaterlichen Vorſorge kom̃t
es her daß dasjenige was nach ſeinen Seegen auf dem Lande
wachßt auch zu unſern Beſten erhalten und eingearndtet wird.
Ohne deſſen Seegen und Erhaltung alle unſere Sorge Rennen
und Lauffen umſonſt ſeyn wurde. Wo der HErr nicht wacht ſo
wacht der Wachter umſonſt. Es iſt umſonſt daß wir fruh auf
ſtehen und darnach lange ſitzen und eſſen unſer Brodt mit Sor—
gen denn GOtt giebt es ſeinen Freunden ſchlaffend Pſ.r27. Vor
ſolche Behutung und Bewahrung der Erndte iſt es ja ebenfalls
billig daßman EOtt furchte und ihm zu Ehren ein gefalliges
Erndten-Feſt halte.

Zndem wir nun Geliebte in dem HErrn auch heute auf
dieſes Jahr unſer Erndten Feſt zu feyern haben ſo thun wir
wohl daß wir darbey auf niemand anders als auf den HErrn
unſern GOtt ſehen. Derr iſt es alleine dem wir zu Ehren un—
ſere Feſte anzuſtellen haben. Er iſts allein dem die Ehre
der Danckſagung vor dem Seegen der Erndte gehoret.
Er iſt es ja der auch uns Fruh-Regen und Spat-Regen zu
rechter Zeit giebt und uns die Erndte treulich und jahrlich be
hutet. Er iſtes von welchen der Apoſtel ruhmet daß er ſich
nicht hat unbezeigt gelaſſen/ ſondern hat uns viel gutes gethan
und vom Himmel Regen und fruchtbare Zeiten gegeben und un—
ſere Hertzen erfullet mit Speiß und Freuden Act. ia. Zwar
die blinden Heyden giengen hin zu ihren erdichteten Gotzen und
ſchrieben ſelbigen die Ehre der verliehenen Erndte zu als dem
Jovi, der Cereri, dem Bacho. Denen ſie auch wohl zu Chren
Feyer und Feſt Tage hielten. Die Romer hielten ihre Am—
barvalia, da ſie mit gewiſſen Opffer, Thieren um die Felder her
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18 Ein GOtt gefalliges
umzogen und hernach dieſelben ihren eingebildeten Gottern opfferten
daß ſie fruchtbare Zeiten und eine gute Erndte haben mochten. Von
den Metapontinern meldet Strabo, daß ſie von Acker-Bau gantz reich
geworden waren, und dahero zur Danckbarkeit dem Apollini zu Ehren
einen gantz guldenen Sommer mit allerhand Fruchten behangen ſetzen
laſſen. Nicht viel beſſer macht man es in Pabſtthum, da man dieFrucht
barkeit des Landes und eine glückliche Erndte gewiſſen Heiligen zu
ſchreibet und denenjenigen zu Ehren, die ein gewiſſes Land, Stadt o
der Ort zu Patronen angenommen hat, allerhand Denckmahle zu Er—
innerung dieſer oder jener genoſſenen Gutthat aufrichtet. Wie
denn vor etlichen Jahren nehmlich An. 1696. von Pariß geſchrieben
wurde, daß der Rath daſelbſt der heiligen Genovevæ als der Patronin
der Stadt zu Ehren ein gewiſſes Gemalde aufhengen laſſen, weil ſie eine
groſſe Theurung von ihrer Stadt abgewendet hatte. Aleleine es iſt die
ſes eine ſundliche Ehrerbietung. die GOtt ſeine Ehre nimmt, der ſie
doch keinen andern, noch ſeinen Ruhm den Gutzen geben will. Eſ. 42.
Drohet er den verkehrten absottiſchen Jſrael: Weil es nicht wiſſen
will, daß ich es bin, der ihnen giebt Korn, Moſt und Oele, und ihnen
viel Silber und Gold geben, das ſie haben Baal zn Ehren gemacht,
darum will ich mein Korn und Moſt wiedernehmeu zu ſeiner Zeit. Roſz.
O ſo muſſen alle, ſo GOtt aus dem Augen ſetzen und einen andern die
Ehre des Erndten-Seegens zuſchreiben, alſo geſtrafft werden.

Wir thun dahero wohl, daß wir rectatzum Hauſe des HErrn kom
men demſelben die Ehre geben und zu ſeines heiligen Nahmens Lob und
Preiß unſer ErndtenFeſt halten. Laſſet uns aber auch darbey ermah
net ſeyn, daß wir es auf OOtt gefallige Art und Weiſe halten.
Das Judiſche Volck ſolte ſich in unſern Texte aufmuntern:
Laſſet uns doch den HErrn unſern GOtt furchten. Das laſſet
auch uns geſagt ſeyn: Laſſet uns doch unſer heutiges Erndten Feſt
in rechter Furcht des HErrn feyern. Es wird aber in der Furcht
des HErrn gefeyert, wenn wir, wie wir allbereit gehoret haben, GOtt
recht erkennen und nach ſolcher Erkanntniß ihm allein dancken. Hat
ten die Juden nicht erkannt, daß der HErr ihr GOtt ſey, der ihnen
Fruh Regen und Spat-Regen zu rechter Zeit gebe, und die Erndte
jahrlich und treulich behutete, ſo wurden ſie auch deßwegen nicht in
ſein Hauß gekommen, noch ihm gedancket und gelobet haben. O ſo
mogen auch wir unſern GOtt ſchlecht dienen können, wo wir zwar auf
das irrdiſche auf Feldund Garten-Bau und dergleichen Nahrung
mehr als zu ſehr abgerichtet ſeyn aber wie es leider zugeſchehen pfle—



Erndten-Feſt. 19Wir werden alsdenn uns ſelbſt und unſerer Hande Werck, unſerer Sor
ge, Fleiß und Arbeit den Seegen zuſchreiben. Wir werden unſern Netze
Opffern und unſern Garn rauchern, welches allen Seeaen zu nichte ma—
chen konte. Habac.i. Darum muſſen wir vor allen dingen unſern GOtt
recht erkennen, was er thut und was er will. Jn ſolcher Erkanntniß
muſſen wir nun hente und allezeit frolich Danck abſtatten. Wir muſſen
ihn dancken im Hertzen, wir muſſen ihn dancken mit Worten und in der
That. Wenn dieJuden ihr ErndtenFeſt hielten, ſo kamen ſie zum Hauſe
des HErrn und ſtimmten ihr groſſes Halleluja an, welches aus 5.
Pſalmen Davids nehmlich aus 113. 114. 115. 116. 117. und 118ten
beſtunde. Oder ware nicht werth, daß ihm GOtt Mund und Zunge
gegeben hatte der da ſeinen SOtt nicht loben ſolte und ihm dancken
wolte, der ihn Fruh Regen und Spat Regen gegaeben und die Erndtet
jahrlich und treulich behutet hat. Solte man auch gleich in dieſen
Jahre und in andern Jahren nicht ſo reichlich eingeerndtet haben, ſo
will uns doch nicht anſtehen, daß wir allzu klaglich thun, gleich als wenn
GOtt auch nicht mit wenigen ſo leichte, als mit vielen ernehren und
erhalten konte. Es iſt dem HErrn nicht ſchwer mit vielen oder we
nigen zu helffen, 2. Sam. i4. Jſt doch auch dieſes, was GOtt gegeben
nicht unſer Verdienſt, ſondern GOttes groſſe Gnade. Pflegete das
Volck des HErrn zur Zeit altes Teſtaments zur Erndten Zeit, ſon
derlich wenn ſie das Feſt der Erſtlinge des Landes hielten nebſt ihren
Danckſagungen auch bey GOtt um fernerer Gnade und beqveme
Witterung zur Saat und kunfftigen Feld-Seegen anzuhalten, ſo
wird es auch von uns wohlgethan ſeyn, wenn wir in wahrer Furcht
GoOttes und Vertrauen auf ſeine Hulffe ihm das kunfftige befehlen.
Er hat ſelbſt Verſicherung gegeben, daß ſo lange die Welt ſtehet we
der Saat noch Erndte aufhoren ſoll. Gen. 8. Bittet nun, ſo wer
det ihr auch kunfftig nehmen, Matth.7. Laſſet uns aber nicht allein
mit Worten, ſondern auch in der that und Wahrheit dauckbar ſeyn.
Wir horeten vorhin in der Erklarung unſers Textes, daß wenn es hieſſe:
Laſſet uns den HErrn unſern GOtt furchten, durch ſolche Furcht auch
wahre Buſſe verſtanden werde, da man von Boſen laßt und das Gute
thut. Wo kein bußfertiges Hertz iſt, da iſt auch kein rechter Danck. Wer
nur deſſentwegen will dancken, daß er den Seegen GOttes zu ſundigen
brauchen, daß er ſeinen Geitz einiger Maſſen ſtillen oder daß er darmit
unrechtmaßiger Weiſe wuchern, oder daß er die Gabe GOttes zu freſ
ſen, ſauffen oder andern liederlichen Weſen mißbrauchen konne, der
geboret nicht unter die Danckbaren, ſondern unter die Undanckbaren.
Unter diejenigen, die mit dem ungerechten Haußhalter ihres Herrn
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20 Ein GOtt gefalliges Erndten Feſt.
Guter durchbringen. Luc. 16. Dahero muſſen ſolche Sunden wohl be

reuet und in der Furcht des HErrnein guter Vorſatz gefaßt werden,
daß wir das, was uns EOtt laſſet einerndten, wollen beſſer anwen—
den, nehmlich zu unſers GOttes Ehre und nach ſeinen heiligen Wil—

ch 7en. Das Judiſche Volck brachte nicht alleine die Erſtlinge ihrer erſten
C Ernrdte oder die Webe- Garbe, und zum Beſchluß drs Keſtes die zwey
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geſauerten Brodte in Nahmen des gantzen Volckes, ſondern es brachte
auch darbeyein ieglicher Hauß-Vater nach ſeinen Bermögen den
HErrn ſeinen GOtt freywillige Opffer; Zugeſchweigen. daß ſie von al—
len, ſo ſie erndeten, denen DienernGOttes die Erſtlinge und Zehenden
gaben. Sowill es demnach auch danckbaren Chriſten gebuhren, die in
der Furcht des HErrn ein froliches Erndten-Feſt feyern wolien, daß ſie
mit frolichen Hertzen dasjenige abtragen, was etwan von alters her zu
Erhaltung des Gottesdienſts u. Verpflegung der Diener GOttes und
Gliedmaſſen Chriſti zu entrichten iſt. Ehre den HErrn von deinen Gut
und von den Erſtlingen deines Einkommens ſaget Salomo, Prov. 3.

Nun ichzweiffele nicht, die wir in dieſen Gotteshauſe zuſammen
kom̃en ſind unſer Erndten Feſt zu halten, und in der Furcht des HErrn
ihm zu dienen und zu dancken, werden ſolches nach der Anleitung die un
ſer Text uns gegeben, von hertzen thun. So mogen wir denn auch die
theure Zuſagung unſers GOttes auf uns ziehen. Wollet ihr mir ge
horchen, ſo ſollet ihr des Landes Gut genieſſen, El.n. Der HErr kennet
die Tage der Frommen und ihr Gut wird ewiglich bleiben, ſie werden
nicht zu ſchanden in der BoſenZeit und in der Theurung werden ſie
gnug haben, denn ſeine Geſegneten ererben das Land, aber ſeine Ver
fluchten werden ausgerottet, Pſ. z7. Es ſiehet zwar bey gegenwartiger
Zeit offt gefahrlich aus: Aber fürchte dich nicht du liebes Land, ſvndern
fey frolich und getroſt der OErr kan groſſe Dinge thun, Joel 2. Furch
tet den HErrn ihr ſeine Heiligen, denn die ihn furchten haben keinen
Mangel an irgend einen Gut, Pſ. za. Wie GOtt bishero die Fruh: Re
gen und Spat-Regen gegeben und die Erndte jahrlich und treulich be—
putet hat, ſo wird ers noch ſerner thun. Wie er bishero der HErr unſer
GOtt geweſen, ſo wird ers noch ſerner ſeyn. Bis er uns endlich allen
wird geben die Erndte der himmliſchen Guter, da wollen wir erndten
ohne Aufhoren, Gal.s. Nun er thue es, der HErr unſer EGOtt!

Der ewig reiche GOtt woll uns bey unſern Leben,
Ein immer frolich Hertz, und edlen Frieden geben!

und uns in ſeiner Gnad erhalten fort und fort!
Und ung aus aller Noth erloſen hier und dor!

Amen!
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